
mit dem, wie ein Freund und tiefer Kenner unseres Bauernstandes sagt,
der sächsische Bauer alle seine Glück- und Segenswünsche schließt, und
der nicht nur ein Glaubens- und Lebensbekenntnis des sächsischen
Bauern, sondern auch der Grundriss unserer National- und Social—
politik ist, mit dem Wunsche: „Gott wolle uns erhalten bei den Sitten
unserer Nation und bei unseren Häusern, und seinen Segen bescheiden
unseren Höfen und unserer Gemeinde.“

Agnetheln am 1. August 1883.

Fr. Fr. Fronius.


